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Smart Buildings, neue Normen, 
starke Nachwuchsarbeiten – das 
24. SWKI-Forum Gebäudetechnik 
zeigte, wie Theorie und Praxis 
aufeinandertreffen. Und wo die 
Realität der Zukunft manchmal 
noch hinterherhinkt.

Text: Nicole Urweider

Rund 150 Fachpersonen und Studie-
rende trafen sich am 4. Juli 2025 unter 
dem Motto «Wenn die Zukunft schnel-
ler ist als die Realität» an der Hoch-
schule Luzern, um aktuelle Aufgaben 
und Herausforderungen zu diskutie-
ren. «Wenn wir wirklich etwas bewe-
gen wollen, reicht es nicht, die Kom-
fortzone zu lüften. Nein, wir müssen 
sie verlassen.» Mit dieser Aufforde-
rung leitete SWKI-Präsident Reto Vital 
das 24. SWKI-Forum ein – und traf 
damit den Nerv des Tages: Wie brin-
gen wir Vision und Wirklichkeit in der 
Gebäudetechnik näher zusammen?

Ein Highlight gleich zu Beginn: das 
neue Corporate Design und die Lan-
cierung der neuen SWKI-Website. Reto 
Vital sprach von einem «Schritt zu-
rück zu den Wurzeln und zugleich 
nach vorne». Neben dem digitalen 
Auftritt zeigt sich auch das physische 
Netzwerk aktiv, beispielsweise mit ei-
nem neuen Regionalstamm in der 
Westschweiz. Grosser Dank wird dem 
ehrenamtlichen Engagement des Vor-
stands ausgesprochen. «Unser Verein 
lebt von zwei Dingen: Richtlinien
arbeit und starkem Netzwerk. Und das 
lebt vom Mitmachen», betont Reto 

Vital. Entsprechend herzlich fiel der 
Aufruf zur Mitarbeit aus – nicht ohne 
Selbstironie: «Wir nehmen auch Leute 
ohne graue Haare oder Glatze.»

RICHTLINIEN MIT WIRKUNG
Matthias Vogelsang, Delegierter Richt-
linien, führte ins Thema ein und zeigte 
die breite Themenpalette sowie den 
Aufbau der Arbeitsgruppen auf. Spezi-
ell erwähnte er dabei die Zusammen-
arbeit mit dem Verein Deutscher Inge-
nieure (VDI), ein langjähriger Partner 
des SWKI in der Richtlinienarbeit. Die 
Kooperationsvereinbarung stärkt den 
fachlichen Austausch über Landes-
grenzen hinweg. 

Die neue «Filterrichtlinie» VA101–
01:2025, vorgestellt von David Burk-
hardt, basiert auf einer VDI-Vorlage 
und wurde mit Schweizer Mantel und 
Anhängen modifiziert und ergänzt. Sie 
zeigt exemplarisch, wie internationale 
Standards lokal wirksam werden. Jan-
nik Küng präsentierte das laufende 
Richtlinienprojekt «Anforderungen an 
Technikzentralen – Sanitärtechnik», 
das hygienische, sicherheitstechni-
sche und wirtschaftliche Anforderun-
gen vereint. 
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«Wenn wir wirklich etwas bewegen 
wollen, reicht es nicht, die Komfortzone 
zu lüften. Nein, wir müssen sie verlas-
sen.» Mit dieser Aufforderung leitete 
SWKI-Präsident Reto Vital das 24. SWKI-
Forum an der HSLU in Horw ein. 



BILDUNG MIT SUBSTANZ –  
FORSCHUNG MIT RELEVANZ
Keine Praxis ohne Bildung, keine Inno-
vation ohne Forschung: Mit einem viel-
fältigen Beitrag war die Hochschule 
Luzern (HSLU) prominent vertreten. 
Prof. Adrian Altenburger und Prof. Urs-
Peter Menti informierten über Stu
dienabschlüsse, Forschungsgruppen 
und aktuelle Herausforderungen. Die 
Finanzierung wird aufgrund reduzier-
ter Bundesmittel schwieriger, das 
P+D-Programm des Bundes im Rah-
men des Klima- und Innovations
gesetzes (KIG) aber schafft Hoffnung. 
Einen besonderen Einblick gewährte 
Prof. Dr. Oliver Steiger: Das Institut 
Gebäudetechnik und Energie forscht 
an der Cybersicherheit von Gebäude
automation – mit Testumgebungen, 
Hackathons und klarer Rückmeldung 
an Hersteller.

JUNG, ENGAGIERT, AUSGEZEICHNET
Die Verleihung des SWKI-Nachwuchs
preises ging in diesem Jahr an Marco 
Herzog – «ein Techniker mit Gipfel
erfahrung», wie Prof. Altenburger 
schmunzelnd sagte. Der gebürtige 
St. Galler studiert Gebäudetechnik | 
Energie im Vollzeitstudium, bringt eine 
fundierte Berufserfahrung als Elektro-
planer und Projektleiter mit und über-
zeugt durch hervorragende Resultate 
im Studium. Privat gerne in den Bergen 
unterwegs, vereint er Fachwissen mit 
Bodenhaftung. Die Anerkennung nahm 
er sichtlich erfreut entgegen. 

Drei ausgewählte präsentierte Ab-
schlussarbeiten zeigten die Vielfalt 
und Praxisnähe der Ausbildung an der 
HSLU: Seraina Meili und Raphaël  
Gremaud untersuchten, wie sich ein 

hochalpines Gastro-Gebäude wie der 
Pilatus Kulm dekarbonisieren lässt. 
Damian Meier analysierte das Poten-
zial bestehender PV-Anlagen für die 
Genossenschaft ADEV. Und Roger 
Bachmann beschäftigte sich mit der 
alltagstauglichen BIM-Datenpflege am 
Beispiel des Luzerner Kantonsspitals. 
Die begleitende Ausstellung im Labor 
wurde später beim Stehlunch zum Be-
gegnungsraum – für Gespräche auf 
Augenhöhe.

ZWISCHEN VISION UND  
WIRKLICHKEIT
In den Kurzvorträgen wurde das Ta-
gungsmotto konkret: Christoph Gmür 
erklärte, warum die Mustervorschrif-
ten der Kantone im Energiebereich 
(MuKEn) 2025 zwar fast am Ziel seien, 
der Weg in die kantonalen Gesetze aber 
noch Jahre dauere. Stefan Schneiter 
zeigte am Beispiel von Performance 
Gaps, warum smarte Gebäude oft an 
der Realität scheitern – und welche  
Rolle die geplante SWKI-Richtlinie 
BA101–01 spielen kann, indem sie den 
Lösungsansatz «Verlängerung der In
betriebnahme- und Testphase» auf-
greift. David Burkhardt schloss mit  
einer Tour durch die grundlegend revi-
dierte SIA 382/1:2025. Die Norm ist seit 
Februar gültig und beschreibt die An-
forderungen an die Luftförderung nun 
technisch präziser und praxisnaher.

Am Ende blieb mehr als ein Fazit: 
Veränderung beginnt nicht im Kopf. 
Sie beginnt beim Handeln. Und dafür 
braucht es Menschen – wie jene, die an 
diesem Tag in Horw zusammengekom-
men sind. Menschen, die Theorie und 
Praxis zusammenbringen. Menschen, 
die die Zukunft anpacken.�

Unsere Anlässe

•	 Gebäudetechnik-Kongress 
18.9.2025, Baden

•	 3. Schweizer Gebäudetechnik- und Planertag 
11.11.2025, Baden

•	 Kurzseminar-Reihe 
Herbst 2025, Bern und Zürich

Interesse an der Mitarbeit Richtlinien?

Wer bei der Richtlinienarbeit mitwirken möchte, meldet sich gerne beim 
Sekretariat. Für aktuelle Themen, welche mit einer neuen Richtlinie 
starten, suchen wir laufend engagierte Arbeitsgruppenmitglieder.

Projekt-Antrag für neue Richtlinien:
prSWKI VA109-01 Raumkonditionierung von Aufzugsanlagen
prSWKI BT108-01 Bestellung, Inbetriebsetzung und Abnahme von 
Energie- und Gebäudetechnik

-Mitglied

Die Energie, Umwelt und Gebäudetechnik  
fördern – Mitglied werden

Wollen Sie sich für die Weiterentwicklung  
der Energie, Umwelt und Gebäudetechnik 
engagieren? Das Fachplanungsnetzwerk 
SWKI bietet Ihnen die richtige Plattform.  
Für eine Mitgliedschaft ist eine höhere 
technische Ausbildung erforderlich. Studie-
rende, die an einer technischen/universitä-
ren Hochschule, Fachhochschule oder einer 
höheren Fachschule auf den Gebieten der 
Energie- oder Gebäudetechnik studieren, 
können ebenfalls beitreten. Informieren Sie 
sich unter:
swki.ch/de/mitgliedschaft

Liebe  
Vereinsmitglieder
Neulich durfte ich die gebäudetech-
nischen Anlagen einer über 60 Jahre 
alten Liegenschaft besichtigen,  
ein technisches Déjà-vu. Lüftungs- 
anlagen im Originalzustand, 
Steuerung über Blindschaltbilder, 
pneumatische Zweikanal-Technik. 
Technikgeschichte zum Anfassen. 
Erinnerungen wurden wach: an 
Schichtpläne, an verstopfte Rapido
graphen, an Lehrlinge mit Farbstiften 
statt Maus, in eine Zeit, in welcher 
CAD Luxus und der PC Exot waren. 
Änderungen bedeuteten Hand
arbeit. Nicht alles war besser, aber 
manches war greifbarer. Was blieb: 
Der Berufsstolz, wenn das eigen-
händig gezeichnete Schema in der 
Technikzentrale an prominenter 
Stelle hing. Heute geht dieses Gefühl 
in der Digitalisierung oft verlo-
ren. Kein Algorithmus ersetzt das 
Erlebnis, etwas mit eigenen Händen 
geschaffen zu haben. Also: Erinnern 
wir uns daran – und bleiben wir stolz 
auf unser Handwerk, unsere Leistung, 
unsere Geschichte.

Herzliche Grüsse, Reto Vital

Reto Vital, Präsident


